
er/sıe urc dieses ucnNhleın tiefgehende Entdeckungen im 1Cc auf
die eıigenen Glaubensgrundlagen machen!
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Christine chırrmacher studıierte Islamwıssenschaft und hat ber stlıch-
islamısche Kontroversen 1im und Jahrhundert promovıert. Diese 1nNn-
ensive Beschäftigung mıt dem siam und ihre eigene christliche lau-
bensüberzeugung en sıch in diesem umfassenden zweıbändigen Werk
über den siam nıedergeschlagen.

Das Werk ist in oroße Blöcke eingeteılt (Entstehung des slam, Islamı-
sche und ogmatık, Auffächerung des Islam, siam und Chri1-
stentum). Dıiıe Gliederung in Lektionen ist e1 eınerseıts eıne für
den Leser: sıch »portioneNWE1ISE« ber den siam informıeren, hat aber
auch ihre Nachteile Denn erstens wıird eın TODLE1L des Unterschiedes ZW1-
schen siam und stentum in der Darstellung der islamıschen ogmatı
VOTWCRSCNOMMCN, und zweıtens ist nıcht klar, weshalb das geschichtliche
Kapıtel ber dıe wichtige Aufsplitterung des siam (v.a zwıschen Sunn1-
ten und Schuten) erst ach der Darstellung der islamıschen ogmatı
O1gtT, obwohl dort oft gerade auf diıese inner1islamıschen Unemigkeıten
Bezug wird. Ich empfehle deshalb dem Leser gleich ach dem
Kapıtel ber die Entstehung des siam (Lektionen 1-4) das Kapıtel ber dıie
Auffächerung innerhalb des siam (Lektionen 12-16 lesen und sıch erst
anschließend In dıe islamische ogmatı (Lektionen S vertiefen.

Posıtiv auIgeftTallen 1st, daß be1 den Aussagen ber den siam angegeben
wiırd, ob sS1e dem Koran, der islamıschen Überlieferung oder der westlıchen
Islamwissenschaft entstammen Dadurch erstrebt dıe Autorıin eiıne faıre Be-
handlung des slam, Was iıhr me1ılınes Erachtens auch gut gelıngt (Genau die
gleiche Dıfferenzierung verm1ßt der Leser aber in bezug auf dıie Darstel-
lung des Chrıistentums, mıt dem der siam verglichen wırd. Dal3} sıch be1
diesem Stentum ausschhelbiic den bıbeltreuen Protestantismus
handelt, sagt dıe Autorin ZWAaT selber (Bd I, 264, Anm 4) ber auch
dann wiırd nıcht immer eutlic ob 65 be1 den Aussagen ber das CAri-
stentum dırekte bıblısche Aussagen geht oder nachträglıche, auf der

eruhende dogmatısche Ausformulierungen.
Be1 der gründlıchen Nachzeıichnung der Entstehungsgeschichte des siam

auc 1e7r VOoONn einem EWU. 1stlıchen Standpunkt aus) werden dıe VOTI-
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schıiedenen möglıchen Quellen für das enken ohammeds genannt. Da-
be1 wırd aufgeze1gt, daß ohNamme!: weder /ugang einer vollständıgen

in arabıscher Sprache och auf der 1bel fundiıerende Informatıiıonen
ber das Christentum esa Nur über christlıche Splıttergruppen Trhlielt GF

spärlıche und einseıtige Einsicht in den christliıchen Glauben eine für
Chrısten herausfordernde Tatsache, nıcht 11UT 1im 1INDI1C auf den slam,
sondern auch 1mM 1NDI1IC auf dıe mıt dem Chrıistentum noch unerreichten
Völker.

Die islamısche Dogmatık wIırd in iıhren auptthemen (Koran, Gott,
ensch, Glaube, nglaube, ünde, etic klar dargestellt. eı wırd
eutlıch, daß ZW äal der Koran unumstrittene Basıs für en und Glauben
der Moslems ist, daß aber andererseıts wichtige Lehren des siam (wıe 7 B
dıe Sündlosigkeıt Mohammeds) erst später Von islamıschen Theologen fOor-
mulıert wurden. uch nıcht dırekt dogmatische Themen werdeno-
chen, WwI1Ie z B » Frauen 1im Islam«, » Volksislam« oder dıe » Ahmadiya-Be-
WCBUNS«.

Die Autorıin hat gut daran getan, beım Vergleich mıt dem Christentum
sıch VOT em auf den Bereich der Dogmatık konzentrieren. S1ıe ze1igt
auf, da dıe zentralen Punkte trüherer christliıch-ıslamischer Kontroversen
auch heute och VonNn edeutung sınd. Dazu gehören dıe Gottessohnschaft
Jesu, dıe Trmität, der uhneto Kreuz und dıe C Von TDsSsunde und
Vergebung Aaus na Das rgebnıs dieses ergleiches, sowohl der Ge-
meıiınsamkeıten wWw1e auch der Unterschiede, wırd e1 in Form einer abel-
le übersichtlich dargestellt.

eım Lesen des Buches wırd eutlıch, da dıe 0S  ate der historisch-
krıtischen Theologıe ıIn zweıfacher Hınsıcht eiıner ärkung des siam
beigetragen en FErstens wurden dadurch die oben genannten chrıstlı-
chen Hauptlehren untergraben, und zweıtens leferten dıe der historisch-
iIschen Methode verpflichteten Theologen den islamıschen Apologeten
das Materı1al für ihre Ablehnung des Christentums. Der bıbeltreue eologe
wırd aber mıt der Autorın ZU Schluß gelangen, dalß dıe »Dek-
ke der Geme1jinsamkeıten zwıischen den theologıischen Aussagen des Korans
und der 11UT sehr dünn« ist (Bd IL, 263)

So bhıetet dieses Buch eine o dıe für den interessierten Leser
wertvoll ist Wer sıch intensıiver mıt dem slam, seiner Geschichte und selner
Te ause1ınandersetzen will, dem se1 dieses Buch warmstens empfohlen

Stefan Schweyer
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